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* 12. Mai 1960   † 10. Februar 2020

In Liebe und Dankbarkeit

Dein Alfred
Felix
Isabell und Christian mit Mara
Hedwig und Hubert Wiedemann mit Mirjam und Judith
und alle Angehörigen

Brochenzell / Laufenen, den 15. Februar 2020

Trauerfeier am Mittwoch, den 19. Februar 2020 um 14 Uhr in der Pfarrkirche St. Jakobus 
in Brochenzell, anschließend Urnenbeisetzung auf dem Friedhof.

Von Beileidsbezeigungen am Grab bitten wir höflichst Abstand zu nehmen.

KRESSBRONN (sz) - Der Gemeinde-
rat hat in seiner Sitzung am 29. Januar
über die Einrichtung einer Fahrrad-
straße von Kressbronn nach Ober-
dorf beraten. Ergebnis: Sie wurde ab-
gelehnt. Die BWV, die die Fahrrad-
straße geschlossen abgelehnt hat, un-
terstellt nun der Kressbronner
Gemeindeverwaltung, keine Alterna-
tiven geprüft oder vorgestellt zu ha-
ben. Außerdem wirft die BWV der
Gemeinde vor, „einseitig“ zu infor-
mieren und eine „ungefilterte Ent-
scheidungsgrundlage“ vorgelegt zu
haben. Die Verwaltung weist diese
Vorwürfe entschieden zurück, heißt
es nun in der Stellungnahme. 

Dem Gemeinderat sei eine gute
und umfängliche Entscheidungs-
grundlage vorgelegt worden. Die Ver-
waltung stellt die Faktenlage so dar:
Die Gefährlichkeit der Gemeindever-
bindungsstraße von Kressbronn nach
Oberdorf sei der Gemeinde schon
sehr lange bekannt. Bereits im Jahr
2006 hätte die Gemeinde eine Ge-
schwindigkeitsreduzierung beim
Landratsamt beantragt. Diesen An-
trag stellte die Gemeinde im Jahr 2011
erneut. In beiden Fällen wurde die
Geschwindigkeitsbegrenzung abge-
lehnt. Es sei auf das eher geringe Ver-
kehrsaufkommen und das Fehlen ei-
nes aktenkundigen Verkehrsunfalls
verwiesen worden. Am 16. Juli 2019
erfolgte wieder eine Verkehrsschau.
„Erneut wurde die Geschwindigkeits-
reduzierung unter Verweis auf die be-
reits geschilderten Gründe abge-
lehnt“, heißt es. Im Juli 2019 führte die
Gemeinde außerdem eine Verkehrs-
zählung durch. Im November 2019
folgte eine weitere Verkehrsschau.
„Hierbei wurde unter anderem von
der Gemeinde beantragt, dass rote
Fahrbahnmarkierungen beim Kret-
zerhetzer an den Stellen, wo der Rad-
verkehr kreuzt, angebracht werden“,
heißt es. Auch hierzu erfolgte eine
Ablehnung. Zudem seien Schutzstrei-
fen für Radfahrer nach rechtlicher La-
ge nur innerorts zulässig. Nach der
Ablehnung der Fahrradstraße durch
den Gemeinderat, werde die Verwal-
tung sich erneut beim Landratsamt
für eine Temporeduzierung einset-
zen. „Die Umwandlung in eine Fahr-
radstraße ist nach eingehender recht-
licher Prüfung aus heutiger Sicht der
Verwaltung die einzige zulässige
kurzfristige Möglichkeit, um die Ge-
schwindigkeit auf der Straße zu sen-
ken und den Radverkehr sowie be-
sonders die Schüler besser zu schüt-
zen“, so die Gemeindeverwaltung.

Gemeinde wehrt
sich gegen Vorwürfe 


